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Beschreibung

�[0001] Diese Erfindung betrifft einen Ausgiesser- �Ver-
schluss für Verbundpackungen. Dabei ist namentlich an
Flüssigkeitspackungen in Form solcher Verbundpackun-
gen aus folienbeschichtetem Papier gedacht, in denen
etwa Milch, Fruchtsäfte, allerlei nichtalkoholische Ge-
tränke oder generell Flüssigkeiten auch aus dem Non-
Food-�Bereich verpackt werden. Der Verschluss kann
aber auch für Verbundpackungen eingesetzt werden, in
denen schüttfähige Güter wie etwa Zucker, Gries oder
allerlei Chemikalien und ähnliches aufbewahrt bzw. ver-
packt werden. Bei diesem folienbeschichteten Papier
handelt es sich um einen Laminatstoff, etwa um eine mit
Kunststoff wie zum Beispiel Polyäthylen und/�oder Alumi-
nium beschichtete Papier- oder Kartonbahn. Gebräuch-
liche Volumina solcher Packungen reichen von 20cl bis
zu 2 Litern und mehr. An der Stelle, wo sich die lichte
Öffnung des aufzuschweissenden Verschlusses befin-
det, ist aus der Verbundpackung ein zur Form der lichten
Öffnung des Verschlusses passendes Loch ausge-
stanzt, welches mit einer Dichtfolie nachträglich ver-
schlossen wird.
�[0002] Ausgiesser- �Verschlüsse aus Kunststoff zum
Aufschweissen auf eine derart vorbereitete Verbundpak-
kung sind in verschiedenen Ausführungen bekannt. Sie
bilden einen Unterteil, welcher auf die Verbundpackung
aufgeschweisst wird, und einen daran über ein Scharnier
schwenkbar angeformten Deckelteil. Der Unterteil weist
einen um die lichte Öffnung des Verschlusses nach oben
auskragenden, rundumlaufenden Rand auf, der an der
Vorderseite dieses Unterteils einen Ausgiess-�Schnabel
bildet. Der scharnierend an der Hinterseite des Unterteils
angeformte Deckel weist eine nach unten ausbuchtende
Form auf, welche in zugeschwenktem Zustand des Dek-
kels in den lichten Innenraum des Randes des Unterteils
einpasst und innerhalb desselben einschappend eink-
lickt, sodass der Ausgiesser-�Verschluss dichtend ver-
schliessbar ist. Beim erstmaligen Öffnen und somit beim
erstmaligen Aufschwenken des Deckelteils kommt im In-
nern des nach oben auskragenden Randes des Unter-
teils die unterhalb des Unterteils verlaufende Dichtfolie
zum Vorschein, welche das dort herausgestanzte Loch
in der Verbundpackung überspannt. Der Unterteil des
Ausgiesser-�Verschlusses ist ausserhalb des Loches mit
seiner ebenen Unterseite auf die Verbundpackung auf-
geschweisst. Standardgemäss wird die Verbundpak-
kung also so gefertigt, dass an jener Stelle, wo der lichte
Innenraum des Randes des Verschluss-�Unterteils zu lie-
gen kommt, die Verbundpackung ausgestanzt ist und
dort eine Dichtfolie diese Fläche überspannt. Die Dicht-
folie besteht zum Beispiel aus einer Aluminiumfolie, wel-
che auf der Innenseite der Verbundpackung mit der Kar-
tonschicht der Packung verklebt ist. Sie kann aber auch
von einer PE-�Beschichtung gebildet sein, welche mittels
einer Hochfrequenz-�Schweissung auf die Innenseite des
Kartonmaterials der Verbundpackung aufgeschweisst
ist, sodass sie jeweils die Ausstanzung überspannt, auf

welche der Ausgiesser- �Verschluss später aufge-
schweisst wird. Wenn nun der Verschluss das erste Mal
geöffnet wird, indem sein Deckelteil aufgeschwenkt wird,
so kommt im Innern des nach oben auskragenden Ran-
des des Verschluss-�Unterteils die Dichtfolie zum Vor-
schein, sei es eine Alufolie oder eine PE-�Folie. Die Folie
wird dann vom Benützer zunächst mit einem Finger ein-
gedrückt, wonach der Inhalt der Verbundpackung durch
das vom auskragenden Rand gebildete Ausguss-�Stück
über dessen an der Vorderseite ausgeformten Schnabel
ausgiessbar ist. Aus der EP-�A- �0 658 480 (TETRA LAVAL
HOLDINGS & FINANCE) ist ein Verschluss bekannt, bei
dessen Aufschwenken ein kleiner Absatz an der Unter-
seite des Deckels einen Öffnungsstreifen hochschwenkt.
Die Verbindung zwischen diesem Absatz und dem Off-
nungsstreifen reisst dann ab und der Öffnungsstreifen,
welcher das vorgestanzte Loch dichtend überspannt,
kann von Hand weggerissen werden. Das Wegreissen
muss aber gesondert erfolgen und geschieht nicht durch
das Aufschwenken des Deckelteils. In DE-�A-�196 35 088
(PKL VERPACKUNGSSYSTEME GMBH) wird ein wie-
derverschliessbares Ausgiesselement für Getränkepak-
kungen, vorzugsweise für Flachgiebelverbundpackun-
gen offenbart. Dieses Ausgiesselement weist einen
Grundkörper in Form eines umlaufenden Flansches auf,
sodass von ihm eine Ausgiessöffnung gebildet wird, mit
einem innerhalb der Öffnung daran einstückig angelenk-
ten Deckel. Die Höhe des Tubus ist so bemessen, dass
eine mit Packstoff verschlossene vorbereitete Öffnung
oder Schwächungszone der Getränkepackung beim
werkseitigen Hineindrücken zuverlässig aufgebrochen
wird, wobei der angelenkte Deckel in seinem Abmessun-
gen so ausgebildet ist, dass er in zugeklapptem Zustand
den umlaufenden Flansch und den Öffnungstubus dich-
tend verschliesst. Aus EP-�A-�0 291 112 (PROCTER &
GAMBLE) ist ein Verschluss bekannt mit einem Deckel-
teil, dessen ebene Unterseite in zugeschwenktem Zu-
stand des Deckelteils nicht bündig mit der Unterseite des
unteren Verschlussteils verläuft und diese auch nicht ge-
ringfügig überragt. Dieser Verschluss wird werkseitig auf
die Oberseite einer Kartonverpackung montiert.
�[0003] Diese herkömmlichen Ausgiesser-�Verschlüsse
sind mit einigen Nachteilen behaftet. Zunächst ist der
Ausgiess-�Schnabel der Verschüsse oft nicht sehr vorteil-
haft geformt, sodass beim Absetzen des Ausgiessens
Flüssigkeit aufgrund von Kapillarwirkungen an der Aus-
senseite des Schnabels abwärts rinnt und dann über die
Verbundpackung nach unten läuft. Dieses Kleckern des
Ausgusses ist sehr ärgerlich, weil oftmals die ganze Vor-
derseite der Verbundpackung verunreinigt wird. Weiter
besteht ein Nachteil der herkömmlichen Lösungen darin,
dass nach dem erstmaligen Aufschwenken des Deckel-
teils der Verschluss durch Eindrücken der Dichtfolie se-
parat geöffnet werden muss und das mit dem Finger ge-
schieht. Diese Methode des Öffnens der Dichtfolie ist
aber unhygienisch und zudem wird die Dichtfolie regel-
mässig nicht sauber und vollständig aus dem lichten Be-
reich im Innern des auskragenden Randes herausgelöst.
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Vielmehr wird die Dichtfolie irgendwo in ihrem mittleren
Bereich aufgerissen und dann wenig gezielt nach unten
in den Innenraum der Verbundpackung gedrückt. Es bil-
den sich dabei beidseits ausfransende Brauen, die nach
unten in das Innere der Verbundpackung ragen und beim
Ausgiessen den freien und sauberen Ausfluss des Inhal-
tes stören und beschränken. Wird die Verbundpackung
allzu stark in Ausgiesslage geschwenkt, so vermag we-
gen der meist zu kleinen Dimensionierung der lichten
Öffnung des Unterteils auch nicht hinreichend viel Luft
in das Innere des Verbundpackung nachzuströmen. Das
führt zu störendem Blubbem, das heisst zu einem unste-
tigen, schwallweisen Ausfliessen, was das gezielte, do-
sierte Ausgiessen in ein Glas oder einen Becher er-
schwert. Der Deckelteil vieler herkömmlicher Verschlüs-
se wird zudem nicht zuverlässig von selbst in der Offen-
stellung des Deckels gehalten, sodass der Deckel infolge
der Materialspannungen im Scharnierbereich langsam
wieder zuschwenkt und den Ausgiess-�Strahl stört, es sei
denn, man hält den Deckelteil mit einer Hand bewusst in
Offenstellung, was jedoch umständlich ist. In vielen Fäl-
len wird die eine Hand zum Halten der Verbundpackung
und zum Ausschenken benötigt, während die andere
Hand etwa ein Glas hält, in welches eingeschenkt wer-
den soll. Dann bleibt keine Hand zum Offenhalten des
Deckelteils frei. Desweiteren weisen die herkömmlichen
Ausgiesser-�Verschlüsse wenig bedienerfreundliche Ga-
rantieeinrichtungen auf, mittels derer die Erstöffnung,
das heisst das erstmalige Aufschwenken des Ver-
schluss-�Oberteils, garantiert werden soll. Bei einigen Lö-
sungen muss ein Garantieband weggerissen werden,
welches mit zwei Fingern ergriffen werden muss. In der
Praxis erweist sich das oft als schwierig. Wenn der Be-
nützer zum Beispiel seine Hände mit einer Hand- oder
Sonnencrème behandelt hat, so gelingt es ihm schwer-
lich, das Garantieband wegzureissen, solange seine Fin-
ger fettig sind. Das Öffnen des Verschlusses mit Hand-
schuhen ist erst recht nicht möglich. Schliesslich ist auch
das Wiederverschliessen nicht befriedigend gelöst, weil
die Verschlüsse nach dem Zuschwenken des Deckelteils
nicht hinreichend dicht sind.
�[0004] Es gilt daher, diesen Problemen Abhilfe zu lei-
sten und einen Ausgiesser-�Verschluss für Verbundpak-
kungen zu schaffen, der in erster Linie ein absolut hygie-
nisches, sauberes und vollständiges Entfernen der die
lichte Weite des Ausgusses überspannenden Dichtfolie
ermöglicht, und der hernach ein blubberfreies, kontinu-
ierliches Ausgiessen mit einem dickeren Flüssigkeits-
strahl ermöglicht. In zweiter Linie soll der Ausgiesser-
Verschluss in einer speziellen Ausführung auch eine si-
chere Erstöffnungsgarantie aufweisen, wobei jedoch der
Verschluss sich das erste Mal trotzdem leicht öffnen
lässt. In einer besonderen Ausführung soll er auch si-
cherstellen, dass der Deckelteil zuverlässig von selbst in
seiner Offen- oder Schliessstellung gehalten wird. In ei-
ner ebenfalls besonderen Ausführung soll er das Aus-
giessen ohne ein Anziehen des Ausgiess-�Strahls an der
Aussenseite des Ausguss-�Schnabels gewährleisten,

und schliesslich soll er ein dichtes Wiederverschliessen
nach dem Gebrauch ermöglichen.
�[0005] Die hauptsächliche Aufgabe wird gelöst von ei-
nem Ausgiesser-�Verschluss für Verbundpackungen, be-
stehend aus einem Unterteil, welcher mit seiner ebenen
Unterseite auf eine Verbundpackung aufzuschweissen
bestimmt ist und eine rundumlaufende, nach oben ra-
genden Auskragung zur Bildung eines Ausgiess-�Stut-
zens aufweist, deren lichte Innenseite offen ist, sowie
aus einem an diesem Unterteil über ein Scharnier
schwenkbar angeformten Deckelteil zum Aufschwenken
und dichtenden Niederschwenken auf den Unterteil , wo-
bei der Deckelteil ein an ihm in aufgeschwenktem Zu-
stand nach oben ausbuchtendes Formteil bildet, welches
eine ebene Oberseite bildet, die in zugeschwenktem Zu-
stand des Deckelteils formschlüssig in die durch den aus-
kragenden Rand umschlossene lichte Öffnung in der Un-
terseite des Unterteils einpasst und mit dieser Unterseite
bündig verläuft oder dieselbe nur maximal um 0.5mm
nach unten überragt, wobei sich dieser Ausgiesser- �Ver-
schluss dadurch auszeichnet, dass der Deckelteil über
ein Filmscharnier mit einem L-�förmigen, mitschwenken-
den Schwenkwinkelstück verbunden ist, über welches er
am Unterteil über ein weiteres Filmscharnier scharnie-
rend angeformt ist, wobei der dem Unterteil zugewandte
Schenkel des Schwenkwinkelstückes beim erstmaligen
Zuschwenken des Ausgiesser-�Verschlusses mit der die
Unterseite des Unterteils bildenden Platte ver-
schweissbar ist, wonach der Rand des anderen Schen-
kels die Schwenkachse zum Verschwenken des Deckel-
teils gegenüber dem Unterteil bildet.
�[0006] Die weiteren, untergeordneten Aufgaben wer-
den von speziellen Ausführungen des Ausgiesser-�Ver-
schlusses gelöst, die aus den abhängigen Patentansprü-
chen hervorgehen.
�[0007] In den Figuren ist eine vorteilhafte Ausführung
dieses Ausgiesser-�Verschlusses für Verbundpackungen
in verschiedenen Ansichten dargestellt, welche alle ge-
stellten Aufgaben löst. Anhand dieser Figuren wird der
Ausgiesser-�Verschluss nachfolgend im einzelnen be-
schrieben und seine Funktion wird erläutert und erklärt.�
Es zeigt:�

Figur 1: Den Ausgiesser-�Verschluss in geöffnetem
Zustand in einer perspektivischen Darstel-
lung mit dem Deckelteil im Vordergrund und
dem zugehörigen Unterteil dahinter;

Figur 2: Den Ausgiesser-�Verschluss in geöffnetem
Zustand in einer perspektivischen Darstel-
lung mit dem Unterteil im Vordergrund und
dem zugehörigen Deckelteil dahinter;

Figur 3: Den Ausgiesser-�Verschluss in geschlosse-
nem Zustand in einer perspektivischen Dar-
stellung von schräg hinten auf das Scharnier
gesehen;
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Figur 4: Den Ausgiesser- �Verschluss in geschlosse-
nem Zustand in einer perspektivischen Dar-
stellung von schräg vorne auf den Ausgiess-
Schnabel gesehen;

Figur 5: Den Ausgiesser-�Verschluss in geöffnetem
Zustand in einer Ansicht von oben mit einer
eingezeichneten Schnittlinie A-�A;

Figur 6: Den Ausgiesser-�Verschluss in geöffnetem
Zustand von der Seite her gesehen in einer
Schnittansicht längs der Linie A-�A von Figur
5;

Figur 7: Den Ausgiesser-�Verschluss in geöffnetem
Zustand in gegenüber der Ansicht in Figur 6
gestürzten Position in einer Ansicht von der
Seite her gesehen;

Figur 8: Den Ausgiesser-�Verschluss in geöffnetem
Zustand von unten gesehen.

�[0008] In Figur 1 zeigt den Ausgiesser-�Verschluss in
geöffnetem Zustand in einer perspektivischen Darstel-
lung. Der Deckelteil 1 ist dabei im Vordergrund und der
Unterteil 2 dahinter zu sehen. Dieser Unterteil 2 besteht
aus einer ebenen Platte 3, an welcher eine nach oben
ragende Auskragung 11 mit Rand 4 angeformt ist, wel-
cher auf der hier in der Zeichnung nach hinten zeigenden
Vorderseite dieses Unterteils 2 in einen Ausgiess-�Schna-
bel 5 ausgeformt ist und der deshalb eine dort schief-
winklig zur Platte 3 verlaufende Wandung 6 aufweist. Die
Auskragung 11 steigt mit ihrem Rand 4 in Bezug auf des-
sen Höhe gegenüber der Platte 3 von der Seite des
Scharniers her an und dieses Ansteigen erstreckt sich
über den Bereich 7, wobei dann der Rand 4 im vorderen
Bereich 8, welche den Schnabel bildet, eben bzw. par-
allel zur Platte 3 verläuft. Der Rand 4 ist daher im Bereich
8 des Schnabels 5 höher als im sonstigen Bereich 7. Die
Auskragung 11 umschliesst auf der Höhe der Platte 3
eine lichte Öffnung 9, welche hier die Form einer Null
bildet und aus der Platte 3 ausgenommen ist. Der innere
Rand dieser Öffnung 9 ist vorteilhaft gezahnt mit nach
unten ragenden Zähnen, wie das unterhalb der Figur in
vergrösserter Darstellung eines in der Figur eingezeich-
nente Ausschnittes dargestellt ist. Die Zähne 39 werden
dabei von Dreiecken gebildet, welche die vertikalen oder
leicht geneigten Frontseiten von Dreieckprofilen bilden,
die auf der Unterseite der Platte 3 angeordnet sind und
sich von der Öffnung 9 aus nach aussen erstrecken. Die-
se Dreiecksprofile sind dabei nach hinten verjüngt und
laufen in die ebene Platte 3 aus. Sie können auf der Un-
terseite der Platte 3 derart angeordnet sein, dass die un-
teren Spitzen der Zähne 39 bündig mit der Unterseite der
Platte 3 verlaufen, oder aber dass diese Zahnspitzen die
Unterseite der ebenen Platte 3 leicht nach unten über-
ragen. Die Zähne bilden mit den scharfen Vorderkanten
des jeweiligen Dreieckprofils und ihren nach unten ra-

genden Spitzen wirksame Aufreiss-�Hilfsmittel wie das
bei der späteren Beschreibung der Funktion des Ver-
schlusses klar wird. Nahe zur Öffnung 9 und parallel zu
deren Rand verlaufend ist der untere Randbereich der
Auskragung 11 auf seiner Innenseite mit einem Wulst 32
ausgerüstet. Die Vorderkante 10 des Ausgiess- �Schna-
bels 5 ist besonders scharf ausgebildet, indem der ebene
und horizontal verlaufende obere Rand 4 der Auskra-
gung 11 mit der Aussenwand der Auskragung 11 spitz-
winklig zusammenläuft, wie das in anderen Ansichten
noch deutlich wird. Diese Massnahme stellt sicher, dass
beim Ausgiessen keine Flüssigkeit infolge ihrer Kapilla-
rität und der adhäsiven Wirkung des Kunststoffmaterials
von der Aussenseite des Schnabels 5 angezogen wird
und etwa aussen an demselben nach unten rinnt. Links
und rechts von der Auskragung 11 ist je eine etwa qua-
dratische Vertiefung 12 in der Oberseite der Platte 3 aus
derselben ausgenommen, deren Funktion später klar
wird. Auf der hier dem Betrachter zugewandten Hinter-
seite des Unterteils 2 ist links und rechts je ein von der
Platte 3 senkrecht nach oben abstehender Nocken 13
mit oben halbzylindrischem Ende 14 angeformt. Dazwi-
schen ist am hinteren Ende des Unterteils 2 eine recht-
eckige Vertiefung 15 in die Oberseite der Platte 3 einge-
lassen, deren hinterer Rand von einer Lippe 16 überragt
wird, deren Aussenkante ein Filmscharnier 17 mit einer
weiteren Lippe 18 bildet, die mit einem L-�förmigen
Schwenkwinkelstück 19 verbunden ist. Dieses Schwenk-
winkelstück 19 ist mit seinem anderen Ende über ein
Filmscharnier 27 schwenkbar am Deckelteil 1 angeformt.
Wegen der L-�Form des Schwenkwinkelstücks 19 liegt
der Deckelteil 1 in der hier gezeigten geöffneten Position,
in welcher der Ausgiesser-�Verschluss gespritzt wird, auf
einem tieferen Niveau als die Platte 3 des Unterteils 2.
Wird der Deckelteil 1 aus der hier gezeigten Position um
die vom ersten Filmscharnier 17 gebildete Scharnierach-
se auf den Unterteil 2 geschwenkt, so kommt das
Schwenkwinkelstück 19 passgenau in die rechteckige
Vertiefung 15 zu liegen. Es wird, nachdem der Ver-
schluss in der hier gezeigten geöffneten Lage aus Kunst-
stoff gespritzt ist, nach dem Zusammenschwenken der
beiden Teile 1 und 2 mit dieser Vertiefung 15 fest ver-
schweisst. Zum leichteren Verschweissen kann der
Schenkel des Schwenkwinkelstücks 19 mit einer Rille 29
versehen sein, die zusätzlich als Schweissmaterial dient.
Diese Rille 29 kann auch S- �förmig verlaufen oder es kön-
nen mehrere nebeneinanderliegende Rillen angeordnet
sein, um verschweissbares Material zu bilden, sodass
eine zugkraftfähige Verbindung entsteht. Das Filmschar-
nier 17 dient bloss in der Herstellphase des Verschlusses
für dessen erstmaliges und einmaliges Zuschwenken.
Der Deckelteil 1 ist zu seinem späteren mehrmaligen Auf-
schwenken im Betrieb über ein anderes Filmscharnier
gegenüber dem Unterteil 2 schwenkbar, nämlich um das
Filmscharnier 27, mit dem er mit dem L- �förmigen
Schwenkwinkelstück 19 verbunden ist. Der Deckelteil 1,
welcher hier, weil er gegenüber dem Unterteil 2 aufge-
schwenkt ist, von unten sichtbar ist, schliesst ebenfalls
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wie der Unterteil 2 eine ebene Platte 20 ein, die jedoch
etwas schmaler als die Platte 3 dimensioniert ist. Aus
dieser Platte 20 ist eine nach oben ragende wannenför-
mige Ausbuchtung 21 mit im wesentlichen senkrecht zur
Platte 20 verlaufenden Seitenwänden 31 ausgeformt.
Diese Ausbuchtung 21 weist eine solche an die jeweilige
Höhe der Auskragung 1 am Unterteil 2 angepasste Höhe
auf, dass beim Hineinschwenken dieser Ausbuchtung 21
in die lichte Öffnung 9 der Auskragung 11 ihre Oberseite
parallel zur Unterseite des Unterteils 1 verläuft. An der
Seitenwand der Ausbuchtung 21 ist nahe ihres hier nach
oben ragenden Randes und parallel zu demselben ver-
laufend ein Wulst 33 angeformt. Beim Zuschwenken des
Deckelteils 1 auf den Unterteil 2 schnappt dieser Wulst
33 unter dem Wulst 32 am Innenrand der Auskragung
11 ein und schliesst die beiden Teile 1 und 2 daher dich-
tend. Auf der Unterseite der wannenförmigen Ausbuch-
tung 21 können Rillen 28 vorgesehen sein, welche zum
leichteren Verschweissen der Ausbuchtung 21 mit der
Dichtfolie der mit dem Verschluss auszurüstenden Ver-
bundpackung bestimmt sind. Diese Rillen 28 tragen zu-
sätzliches Material bei, welches für die Verschweissung
aufgeschmolzen wird. Sie können zu diesem Zweck auch
anders geformt sein und sich über die ganze Unterseite
der Ausbuchtung 21 erstrecken. Vorne an der Ausbuch-
tung 21 erstreckt sich die Platte 20 zu einer Griffzunge
22 nach vorne und diese ist mit einer senkrecht zur Platte
20 verlaufenden, dreieckigen Rippe 23 mit der Aussen-
seite der Ausbuchtung 21 verbunden und somit verstärkt.
Beidseits der wannenförmigen Ausbuchtung 21 sind L-
förmige Flügel 24 an der Unterseite der Platte 20 ange-
formt. Die kürzeren Schenkel 25 dieser Flügel 24 sind
so dimensioniert, dass sie beim Zuschwenken des Dek-
kelteils 1 auf den Unterteil 2 in die quadratischen Vertie-
fungen 12 in dessen Platte 3 einpassen, mit denen sie
nach dem erstmaligen Zuschwenken verschweisst wer-
den. Die Unterseiten der Schenkel 25 können wie gezeigt
mit je einer Rille 30 oder mehreren Rillen versehen sein,
mittels welcher sie leichter mit den Vertiefungen 12 ver-
schweissbar sind. Zu erwähnen sind noch die beiden
Zungen 26, die sich auf der Scharnierseite des Deckel-
teils 1 an beiden Seiten in Richtung Scharnier erstrecken.
Wegen der Schwenkgeometrie infolge der Anordnung
der im Betrieb wirksamen Schwenkachse 27 des Schar-
niers am Deckelteil 1 streichen diese Zungen 26 beim
Auf- und Zuschwenken über die halbzylindrischen Ober-
seiten 14 der beiden Nocken 13 am Unterteil 2. Die Nok-
ken 13 am Unterteil 2 sind dabei so hoch gestaltet, dass
sich die Zungen 26 für das Überstreichen leicht verbie-
gen müssen. Als Folge davon wird der Deckelteil 1 in der
Offenstellung gehalten, das heisst wenigstens in einem
Öffnungswinkel von etwa 90° gegenüber dem Unterteil 2.
�[0009] In Figur 2 ist dieser Ausgiesser-�Verschluss in
geöffnetem Zustand, in welchem er gespritzt wird, in ei-
ner perspektivischen Darstellung mit dem Unterteil 2 im
Vordergrund und dem Deckelteil 1 dahinter gezeigt. In
dieser Ansicht erkennt man den Ausgiess-�Schnabel 5
und im Besonderen, dass er die Vorderkante 34 der ebe-

nen Platte 3 nach vorne überragt. Die Wand 35, welche
den Ausgiess-�Schnabel 5 bildet, ist kännelförmig ausge-
bildet und läuft an ihrem Ende in einen scharfen Rand
10 aus, sodass dieser abtropfsicher ist und nach einem
Ausgiessen keine Flüssigkeit von der Aussenseite der
Wand 35 angezogen wird und etwa längs derselben nach
unten rinnt. Wenn das Schwenkwinkelstück 19 nach dem
erstmaligen und einmaligen Zuschwenken des Ver-
schlusses nach dessen Herstellung im Spritzgussverfah-
ren mit der Vertiefung 15 verschweisst ist, wirken die
elastischen Zungen 26 mit den Nocken 13 zusammen,
indem sie über deren halbzylindrische Oberseiten 14
streichen, wenn der Deckelteil 1 um die Filmscharnier-
achse 27 vom Unterteil 2 aufgeschwenkt und wieder auf
denselben zugeschwenkt wird. Die beiden Flügel 24 am
Deckelteil 1 werden beim erst- und einmaligen Zu-
schwenken des Verschlusses nach seiner Herstellung
im Spritzgussverfahren mit ihren Schenkeln 25 mit den
Vertiefungen 12 an der Platte 3 des Unterteils 2 ver-
schweisst. Für die Verschweissung tragen die Rillen 30
zusätzliches aufschmelzbares Material bei. Die Dünn-
stellen 36 an diesen Flügeln 24 wirken hernach als Soll-
bruchstellen und somit als Garantieeinrichtung. Wird der
werkseitig zugeschwenkte Verschluss mit dem in der be-
schriebenen Weise mit dem Unterteil 2 verschweissten
Deckelteil 1 vom späteren Kunden das erste Mal geöff-
net, so muss der Deckelteil 1 unter Bruch dieser Dünn-
stellen 36 aufgeschwenkt werden, während sämtliche
drei Verschweissungen intakt bleiben und deshalb das
Filmscharnier 27 für das Öffnen und Zuschliessen des
Deckelteils 1 wirksam wird.
�[0010] Die Figur 3 zeigt den Ausgiesser-�Verschluss in
geschlossenem Zustand in einer perspektivischen Dar-
stellung von schräg hinten auf das geschlossene Schar-
nier gesehen. Der Deckelteil 1 ist hier auf den Unterteil
2 geschwenkt und an drei Stellen mit demselben ver-
schweisst. Zum einen ist der hier liegend angeordnete
Schenkel des Schwenkwinkelstückes 19 am Deckelteil
1 mit der Vertiefung 15 an der Platte 3 des Unterteils 2
verschweisst. Zum anderen sind die Schenkel 25 der bei-
den Flügel 24 mit den Vertiefungen 12 in der Platte 3 des
Unterteils 2 verschweisst. In diesem Zustand ist der Aus-
giesser-�Verschluss bereit, auf eine Verbundpackung
aufgeschweisst zu werden, wobei die gesamte Untersei-
te der Platte 3 mit der Aussenseite der Verbundpackung
verschweisst oder verklebt wird, und dann die Unterseite
der wannenförmigen Ausbuchtung 21 entweder mit der
Aussenseite der vorgestanzten Verbundpackung ver-
klebt wird oder mit der freigelegten Dichtfolie im Verbund-
verpackmaterial verschweisst wird. Für diese Ver-
schweissung dienen die Rillen 28 auf der Unterseite der
Ausbuchtung 21, welche zusätzliches Material beitra-
gen, welches im Rahmen der Verschweissung aufge-
schmolzen wird und sich dann innig mit der Dichtfolie
verbindet. In dieser zusammengeschwenkten Lage der
beiden Teile 1 und 2 liegt die Oberseite der wannenför-
migen Ausbuchtung, die jetzt nach unten zeigt und nicht
sichtbar ist, bündig oder geringfügig tiefer als die Unter-
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seite der Platte 3. Wenn sie bündig mit der Unterseite
der Platte 3 verläuft, so ist sie dazu bestimmt, auf die
Aussenseite der Verbundpackung aufgeklebt zu werden,
die zu diesem Zweck rund um diesen Bereich mittels
einer abschnittsweisen Vorstanzung des Kartons vorbe-
reitet ist. Der Karton ist also im Bereich, der von der Aus-
buchtung überdeckt wird, rundum durchgestanzt, sodass
eine herausgestanzte Kartonscheibe gebildet ist, die
aber immer noch in ihrer Position verbleibt und auf ihrer
Unterseite immer noch dichtend mit der durchgehenden
Dichtfolie verbunden ist, die ja unterhalb des Kartons ver-
läuft. Wenn dann der Deckelteil 1 hochgeschwenkt wird,
so wird diese vorgestanzte Kartonscheibe mitgerissen
und reisst die an ihr angeschweisste Dichtfolie im her-
ausgestanzten Bereich mit sich. Vorallem wenn der Rand
der Öffnung 9 mit kleinen scharfen Zähnen 39 ausgerü-
stet ist, wird zuverlässig ein definiertes Loch aus der
Dichtfolie herausgerissen, sodass ein sauberes Ausgus-
sloch entsteht. Im anderen Fall, wenn die Ausbuchtung
die Unterseite der Platte 3 wenig nach unten überragt,
ist sie dazu bestimmt, an der durch eine vorherige Her-
ausstanzung des Kartons einer Verbundpackung freige-
legten Dichtfolie anzuliegen, mit der sie dann direkt ver-
schweisst wird, wozu wie schon erwähnt die Rillen 28
dienen. Beim erstmaligen Aufschwenken des Deckelteils
1 wird dann die Dichtfolie im ganzen Bereich des Durch-
flusslochs 9 im Unterteil 2 sauber herausgerissen. Das
wirksame Schwenkscharnier zwischen Deckelteil 1 und
Unterteil 2 ist jenes um die strichliniert eingezeichnete
Scharnierachse 27. Zum Öffnen des Verschlusses greift
man mit einem Finger unter die Griffzunge 22 am Dek-
kelteil 1 und schwenkt diesen hoch. Die beiden Markie-
rungen 37 zeigen dem Benützer an, auf welcher Seite er
den Deckelteil 1 zum Öffnen ergreifen und hochziehen
muss. Beim erstmaligen Öffnen des Verschlusses müs-
sen zunächst die Dünnstellen 36 an den Flügeln 24 zer-
rissen werden. Diese Dünnstellen 36 wirken deshalb als
Garantieeinrichtung. Sind sie noch intakt, so ist damit
garantiert, dass der Verschluss noch nie geöffnet wurde.
Zieht man den Deckelteil 1 unter Bruch dieser Dünnstel-
len hoch, so nimmt seine Ausbuchtung die an ihr fest
angeklebte Kartonscheibe oder im andern Fall die an ihr
angeschweisste Dichtfolie mit und reisst die Dichtfolie
deshalb sauber aus dem ausgestanzten Bereich in der
Verbundpackung, wodurch der Durchfluss durch die Öff-
nung 9 im Unterteil 1 vollkommen freigegeben wird. Die
weitere Schwenkung des Deckelteils 1 nach dem Zer-
reissen der Dünnstellen 36 und dem Mitziehen der Dicht-
folie erfolgt sodann um die Scharnierachse 27 und ent-
sprechend werden die beiden Zungen 26 ebenfalls um
diese Achse 27 geschwenkt. Hierbei touchieren sie die
oberen halbzylindrischen Enden 14 der beiden Nocken
13, weil diese Nocken 13 etwas in ihre Schwenkbereiche
hineinragen. Beim weiteren Aufschwenken des Deckel-
teils 1 werden die beiden Zungen 26 elastisch verbogen,
sodass ihre Spitzen über die halbzylindrischen Enden 14
der Nocken 13 streichen, und wenn der Deckelteil 1 etwa
um 90° geschwenkt wurde, springen die Zungen 26 wie-

der in ihre ursprüngliche Lage zurück. In dieser Lage
halten sie den Deckelteil 1 in der aufgeschwenkten Lage
und verhindern sein selbsttätiges Zuschwenken. Der ein-
mal geöffnete Ausgiesser- �Verschluss bleibt daher gesi-
chert offen und die Verbundpackung kann zum Ausgies-
sen einhändig bedient werden. Zum Zuschwenken des
Verschluss muss der Deckelteil 1 bloss mit hinreichender
Kraft zugeschwenkt werden, weil die Zungen 26 unter
erneuter elastischer Verformung wieder mit ihren Spitzen
über die halbzylindrischen Enden 14 der Nocken 13 strei-
chen müssen und jenseits derselben wiederum in die
entspannte Lage zurückfinden, in welcher der Deckelteil
1 dann ganz auf den Unterteil 2 geschwenkt wird, wobei
der Wulst 33 an der Ausbuchtung 21 unter dem Wulst
32 an der Innenseite der Auskragung 11 dichtend einra-
stet.
�[0011] �[0011] Die Figur 4 zeigt den Ausgiesser-�Ver-
schluss in geschlossenem Zustand in einer perspektivi-
schen Darstellung von schräg vorne gesehen. Man er-
kennt wie der Ausgiess- �Schnabel 5 die Vorderseite 34
der Platte 3 des Unterteils 2 nach vorne überragt und
spitzwinklig mit dem Rand 4 der Auskragung 11 zusam-
menläuft. Der Verlauf des Randes 4 ist zum besseren
Verständnis auch strichliniert angedeutet. Die Oberseite
des Deckelteils 1 verläuft im vorderen Bereich 8 parallel
zur Platte 3, im hinteren Bereich 7 jedoch steigt die Ober-
seite des Deckelteils 1 ab seinem Scharnier im Verhältnis
zur Platte 3 leicht an.
�[0012] Die Figur 5 zeigt den Ausgiesser-�Verschluss in
geöffnetem Zustand in einer Ansicht von oben gesehen,
wobei noch eine Schnittlinie A-�A eingezeichnet ist. Man
erkennt in dieser Ansicht deutlich, dass der Deckelteil 1
schmaler als die Platte 3 des Unterteils 2 ausgebildet ist
und die Schenkel 25 der Flügel 24 diese Breite überra-
gen.
�[0013] In Figur 6 ist der Ausgiesser-�Verschluss in ge-
öffnetem Zustand in einer Schnittansicht längs der Linie
A-�A von Figur 5 dargestellt. Aus dieser Figur 6 ersieht
man, dass der Deckelteil 1 in um 180° aufgeschwenkter
Position, in welcher der gesamte Ausgiesser-�Verschluss
gespritzt wird, wegen des Schwenkwinkelstückes 19 auf
einem tieferen Niveau liegt als der Unterteil 2.
�[0014] In Figur 7 sieht man den Ausgiesser-�Ver-
schluss in geöffnetem Zustand in einer in Bezug auf die
Darstellung in Figur 6 gestürzten Position. In dieser Dar-
stellung ist der Wulst 33 an der Aussenseite der Aus-
buchtung 21 des Deckelteils 1 deutlich sichtbar. Dieser
Wulst 33 schnappt beim Zuschwenken des Deckelteils
1 auf den Unterteil 2 hinter dem hier nicht sichtbaren
Wulst 32 auf der Innenseite der Auskragung 11 des Un-
terteils 2 ein, sodass der Ausgiesser-�Verschluss dich-
tend verschlossen ist.
�[0015] In Figur 8 ist der Ausgiesser-�Verschluss in ge-
öffnetem Zustand, von unten, das heisst in gestürzter
Position auf einer Unterlage liegend von oben gesehen.
Die Unterseite der Platte 3 wird später auf die Aussen-
seite einer Verbundpackung aufgeschweisst oder aufge-
klebt. Die Öffnung 9 in dieser Platte 3 muss dabei auf
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den bis auf die Dichtfolie am Verpackungsmaterial aus-
gestanzten Bereich zu liegen kommen. Im vorderen Be-
reich der Platte 3 ist eine Ausnehmung 37 erkennbar, die
jedoch bloss spritztechnisch bedingt ist, weil ja oberhalb
der Platte 3 der Ausgiess- �Schnabel 5 ansteigt und die
Wandstärke eines Spritzteils beschränkt ist.

Patentansprüche

1. Ausgiesser-�Verschluss für Verbundpackungen, be-
stehend aus einem Unterteil (2), welcher mit seiner
ebenen Unterseite auf eine Verbundpackung aufzu-
schweissen bestimmt ist und eine rundumlaufende,
nach oben ragenden Auskragung (11) zur Bildung
eines Ausgiess-�Stutzens (5) aufweist, deren lichte
Innenseite offen ist, sowie aus einem an diesem Un-
terteil (2) über ein Scharnier (27) schwenkbar ange-
formten Deckelteil (1) zum Aufschwenken und dich-
tenden Niederschwenken auf den Unterteil (2), wo-
bei der Deckelteil (1) ein an ihm in aufgeschwenktem
Zustand nach oben ausbuchtendes Formteil (21) bil-
det, welches eine ebene Oberseite bildet, die in zu-
geschwenktem Zustand des Deckelteils (1) form-
schlüssig in die durch den auskragenden Rand (11)
umschlossene lichte Öffnung (9) in der Unterseite
des Unterteils (2) einpasst und mit dieser Unterseite
bündig verläuft oder dieselbe nur maximal um
0.5mm nach unten überragt,�
dadurch gekennzeichnet, �
dass der Deckelteil. (1) über ein Filmscharnier (27)
mit einem L-�förmigen, mitschwenkenden Schwenk-
winkelstück (19) verbunden ist, über welches er am
Unterteil (2) über ein weiteres Filmscharnier schar-
nierend angeformt ist, wobei der dem Unterteil (2)
zugewandte Schenkel des Schwenkwinkelstückes
(19) beim erstmaligen Zuschwenken des Ausgies-
ser-�Verschlusses mit der die Unterseite des Unter-
teils (2) bildenden Platte (3) verschweissbar ist, wo-
nach der Rand des anderen Schenkels die
Schwenkachse (27) zum Verschwenken des Dek-
kelteils (1) gegenüber dem Unterteil (2) bildet.

2. Ausgiesser-�Verschluss für Verbundpackungen
nach einem der vorangehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass an der Unterseite des
Deckelteils (1) mindestens ein L-�förmiger Flügel (24)
mit Sollbruchstellen (36) angeformt ist, dessen freier
Schenkel (25) mit der die Unterseite des Unterteils
(2) bildenden Platte (3) verschweissbar ist.

3. Ausgiesser-�Verschluss für Verbundpackungen
nach einem der vorangehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass an der Unterseite des
Deckelteils (1) beidseits dessen Schwenkschamiers
(27) je eine elastische Zunge (26) angeformt ist, die
sich längs der Unterseite des Deckelteils (1) in Rich-
tung zum Unterteil (2) des Verschlusses erstreckt,

und auf der Oberseite der die Unterseite des Unter-
teils (2) bildenden Platte (3) je ein senkrecht zu die-
ser abstehender Nocken (13) mit halbzylindrischer
Oberseite (14) angeformt ist, wobei aufgrund der
Schwenkgeometrie die Spitzen der Zungen (26) die
halbzylindrischen oberen Enden (14) der Nocken
(13) unter elastischer Verformung überstreichen.

4. Ausgiesser-�Verschluss für Verbundpackungen
nach einem der vorangehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass die Auskragung (11)
am Unterteil (2) von der Scharnierseite an zunächst
eine ansteigende Höhe aufweist und im Bereich (8)
des Ausguss-�Schnabels (5) eine gleichbleibende
Höhe aufweist, wobei die Wandung (6) der Auskra-
gung (11) vorne schiefwinklig zur Platte (3) verläuft
und dadurch einen Ausgiess-�Schnabel (5) bildet,
welcher die Vorderseite (34) der Platte (3) nach vor-
ne überragt, wobei dort die Auskragung (11) aussen
mit ihrem oberen Rand (4) einen spitzen Winkel ein-
schliesst, und dass die Ausbuchtung (21) in ihrer Hö-
he so geformt ist, dass ihre Oberseite im geschlos-
senen Zustand des Verschlusses parallel zur Unter-
seite des Unterteils (2) verläuft.

5. Ausgiesser-�Verschluss für Verbundpackungen
nach einem der vorangehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass an der Seitenwand
der Ausbuchtung (21) nahe ihres oberen Randes
und parallel zu demselben verlaufend ein Wulst (33)
angeformt ist, und dass an der Innenseite der Aus-
kragung (11) am Unterteil (2) und parallel zu dessen
längs der Platte (3) verlaufendem Rand ein Wulst
(32) gebildet ist, wobei der Wulst (33) am Deckelteil
(1) beim Zuschwenken desselben auf den Unterteil
(2) hinter dem Wulst (33) an dessen Auskragung (11)
dichtend einrastet.

6. Ausgiesser-�Verschluss für Verbundpackungen
nach einem der vorangehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass am Deckelteil (1) vor
der wannenförmigen Ausbuchtung (21) eine Griff-
zunge (22) gebildet ist, welche über eine rechtwinklig
zu ihr stehende dreieckige Rippe (23) mit der Aus-
senseite der Ausbuchtung (21) verbunden ist.

7. Ausgiesser-�Verschluss für Verbundpackungen
nach einem der vorangehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass der Rand der Öff-
nung (9) mit scharfen, nach unten ragenden Zähnen
(39) versehen ist

8. Ausgiesser-�Verschluss für Verbundpackungen
nach einem der vorangehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass an der Oberseite der
Platte (3) des Unterteils (2) Ausnehmungen (12;�15)
zur passgenauen Aufnahme des dem Unterteil (2)
zugewandten Schenkels des L-�förmigen Schwenk-
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winkelstückes (19) einerseits sowie der freien
Schenkel (25) der Flügel (24) am Deckelteil (1) and-
rerseits vorhanden sind, und an der Aussenseite der
wannenförmigen Ausbuchtung am Dekkelteil (1) Ril-
len (28) zum Verschweissen dieser Aussenseite mit
der Dichtfolie einer Verbundpackung angeformt
sind.

9. Ausgiesser-�Verschluss für Verbundpackungen
nach einem der vorangehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass der Deckelteil (1)
schmaler als der Unterteil (2) ausgebildet ist, wobei
die freien Schenkel (25) der L- �förmigen Flügel (24)
die Breite des Dekkelteils (1) überragen.

Claims

1. Spout seal for combipacks consisting of a bottom
part (2), which is intended to be fused onto a com-
bipack with its level bottom side, and has a circular,
upward-�projecting overhang (11) to form a pouring
spout (5), with the overhang’s inside being open, as
well as of a lid (1) molded onto this bottom part (2)
for swiveling upwards via a hinge (27) and down-
wards onto the bottom part (2) for sealing. The lid
(1) forms a mold (21) bulging upwards when open,
which forms a level upper surface, which form- �fits
into the clearance opening (9) in the bottom side of
the bottom part (2) surrounded by the projecting lip
(11) when the lid (1) is closed and is flush with this
bottom side or projects downward from it by up to
0.5 mm, characterized in that the lid (1) is connect-
ed via a film hinge (27) to an L-�shaped, moving- �along
swivel elbow (19) via which it is connected to the
bottom part (2) via an additional film hinge, whereby
the leg of the swivel elbow (19) facing the bottom
part (2) can be fused with the disk (3) forming the
bottom side of the bottom part (2) when swiveled
shut for the first time, whereby the edge of the other
leg forms the swivel axis (27) for swiveling the lid (1)
onto/off the bottom part (2).

2. Spout seal for combipacks according to one of the
above claims characterized in that at least one L-
shaped wing (24) with breaking points (36) is molded
to the bottom side of the lid (1), whose free leg (25)
can be fused with the disk (3) forming the bottom
side of the bottom part (2).

3. Spout seal for combipacks according to one of the
above claims characterized in that one elastic latch
(26) each is formed to the bottom part of the lid (1)
on both sides of its swivel hinge (27), with the latch
running along the bottom side of the lid (1) towards
the bottom part (2) of the seal, and that one cam (13)
each with a semi-�cylindrical top end (14) is formed
onto the top side of the disk (3) forming the bottom

side of the bottom part (2), whereby the cam projects
in vertical direction from the disk, and whereby the
tips of the latches (26) glide over the semi-�cylindrical
top ends (14) of the cams (13) under elastic defor-
mation due to the swivel geometry.

4. Spout seal for combipacks according to one of the
above claims characterized in that the overhang
(11) at the bottom part (2) initially rises in height,
starting from the hinge side, and has a constant
height in the section (8) of the pouring spout (5),
whereby the wall (6) of the overhang (11) runs, on
the front side, at an oblique angle to the disk (3),
thereby forming a pouring spout (5), which projects
from the front side (34) of the disk (3) towards the
front, whereby the overhang (11) includes an acute
angle on the outside with its top lip (4), and that the
bulge (21) has such a height and shape that its top
side runs parallel to the bottom side of the bottom
part (2) when closed.

5. Spout seal for combipacks according to one of the
above claims characterized in that a collar (33) is
formed onto the side wall of the bulge (21) near its
top edge and running parallel to the same, and that
a collar (32) is formed on the inside of the overhang
(11) on the bottom part (2) and parallel to its edge
running alongside the disk (3), whereby the collar
(33) on the lid (1) snaps shut on the bottom part (2)
behind the collar (33) at its overhang (11) when clos-
ing the lid (1).

6. Spout seal for combipacks according to one of the
above claims characterized in that a grip latch (22)
is formed on the lid (1) in front of the tub-�shaped
bulge (21), which is connected with the outside of
the bulge (21) via a triangular rib (23) that runs in
rectangular direction to the grip latch.

7. Spout seal for combipacks according to one of the
above claims characterized in that the lip of the
opening (9) is fitted with sharp teeth (39) projecting
downward.

8. Spout seal for combipacks according to one of the
above claims characterized in that there are notch-
es (12; �15) at the top side of the disk (3) of the bottom
part (2) for the exact uptake of the leg of the L-�shaped
swivel elbow (19) facing the bottom part (2) on the
one hand as well as of the free legs (25) of the wings
(24) at the lid (1) on the other hand, and that there
are grooves (28) at the outside of the tub-�shaped
bulge at the lid (1) for fusing this outside with the
sealing foil of a combipack.

9. Spout seal for combipacks according to one of the
above claims characterized in that the lid (1) is
shaped narrower than the bottom part (2), whereby
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the free legs (25) of the L-�shaped wings (24) protrude
the width of the lid (1).

Revendications

1. Dispositif de fermeture à verseur pour emballages
composites, composé d’une partie inférieure (2), qui
est destinée à être soudée avec sa face inférieure
plane sur un emballage composite et qui comporte
une saillie (11) périphérique dépassant vers le haut
pour former un bec verseur (5) dont la face intérieure
est ouverte, ainsi que par une partie formant couver-
cle (1), rattachée de manière pivotante à cette partie
inférieure (2) par une charnière (27), pour permettre
un mouvement d’ouverture par pivotement et
d’abaissement par pivotement - à effet d’étanchéité
- sur la partie inférieure (2), cependant que la partie
couvercle (1) forme sur elle une pièce moulée (21)
en cavité vers le haut et présentant une face supé-
rieure plane, qui, en position fermée de la partie cou-
vercle (1), s’ajuste jointivement dans l’ouverture in-
térieure (9), entourée par le bord saillant (11) et pra-
tiquée dans la face inférieure de la partie inférieure
(2), la face supérieure plane s’étendant au même
niveau que cette face inférieure ou la dépassant vers
le bas seulement de 0,5 mm au maximum,�
caractérisé en ce que
la partie formant couvercle (1) est reliée par une
charnière (27) en feuille de matière plastique à une
pièce angulaire pivotante (19) en forme de L, entraî-
née dans le pivotement, par l’intermédiaire de la-
quelle elle est rattachée à la partie inférieure (2) par
une autre charnière en feuille de matière plastique,
cependant que la branche de la pièce angulaire pi-
votante (19) tournée vers la partie inférieure (2) peut,
au premier mouvement de fermeture par pivotement
du dispositif de fermeture à verseur, se souder avec
la plaque (3) formant la face inférieure de la partie
inférieure (2), de sorte que le bord de l’autre branche
forme l’axe de pivotement (27), destiné à faire pivoter
la partie couvercle (1) par rapport à la partie inférieu-
re (2).

2. Dispositif de fermeture à verseur pour emballages
composites suivant la revendication précédente, ca-
ractérisé en ce que  sur la face inférieure de la partie
formant couvercle (1) il est disposé au moins une
ailette (24) en forme de L et comportant des points
de rupture imposée (36), dont la branche libre (25)
peut être soudée avec la plaque (3) formant la face
inférieure de la partie inférieure (2).

3. Dispositif de fermeture à verseur pour emballages
composites suivant une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce que  sur la face inférieure
de la partie couvercle (1) il est disposé, sur chacun
des deux côtés de sa charnière pivotante (27), une

languette élastique (26), qui s’étend le long de la
face inférieure de la partie couvercle (1) vers la partie
inférieure (2) de la fermeture, cependant que, sur la
face supérieure de la plaque (3), formant la face in-
férieure de la partie inférieure (2), il est disposé cha-
que fois un taquet (13) s’élevant perpendiculaire-
ment à cette plaque et présentant une face supé-
rieure semi- �cylindrique (14) et que, par suite de la
géométrie de pivotement, les pointes des languettes
(26) effleurent avec une déformation élastique les
extrémités supérieures semi-�cylindriques (14) des
taquets (13).

4. Dispositif de fermeture à verseur pour emballages
composites suivant une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce que  la saillie (11) com-
porte sur la partie inférieure (2), à partir du côté de
la charnière, d’abord une hauteur croissante, puis,
dans la zone (8) du bec verseur (5), une hauteur
constante, cependant que la paroi (6) de la saillie
(11) est, sur le devant, à angle oblique par rapport
à la plaque (3) et forme ainsi un bec verseur (5),
dépassant vers l’avant le bord avant (34) de la plaque
(3) et que la saillie (11) y forme extérieurement avec
son bord supérieur (4) un angle aigu et que la cavité
(21) a une hauteur telle que sa face supérieure
s’étend, en position fermée du dispositif de fermetu-
re, parallèlement à la face inférieure de la partie in-
férieure (2).

5. Dispositif de fermeture à verseur pour emballages
composites suivant une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce que  sur la paroi latérale
de la cavité (21), près de son bord supérieur et pa-
rallèlement à celui-�ci il est disposé un bourrelet (33)
et que sur la face intérieure de la saillie (11) de la
partie inférieure (2) et parallèlement à son bord
s’étendant le long de la plaque (3) il est formé un
bourrelet (32), cependant que le bourrelet (33) dis-
posé sur la partie couvercle (1), au moment de la
fermeture par pivotement de celle-�ci sur la partie in-
férieure (2), s’encrante de manière étanche derrière
le bourrelet (32) disposé sur la saillie (11) de celle-�ci.

6. Dispositif de fermeture à verseur pour emballages
composites suivant une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce que  sur la partie couver-
cle (1) il est formé devant la cavité (21) en forme de
baignoire une languette de prise (22), qui est reliée
par un support triangulaire (23), qui lui est perpen-
diculaire, à la face extérieure de la cavité (21).

7. Dispositif de fermeture à verseur pour emballages
composites suivant- �une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce que  le bord de l’ouverture
(9) est muni de dents aiguisées (39) dépassant vers
le bas.
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8. Dispositif de fermeture à verseur pour emballages
composites suivant une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce que  sur la face supérieu-
re de la plaque (3) de la partie inférieure (2) il est
disposé des enfoncements (12 ; 15) destinés à re-
cevoir d’une manière ajustée la branche - dirigée
vers la partie inférieure (2) - de la pièce angulaire
(19) en L pivotante, d’une part, et les branches libres
(25) des ailettes (24) réalisées sur la partie couvercle
(1), d’autre part, cependant que, sur la face extérieu-
re de la cavité en forme de baignoire disposée sur
la partie couvercle (1), il est formé des rainures (28),
destinées au soudage de cette face extérieure avec
la feuille d’étanchéité d’un emballage composite.

9. Dispositif de fermeture à verseur pour emballages
composites suivant une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce que  la partie formant cou-
vercle (1) est plus étroite que la partie inférieure (2),
cependant que les branches libres (25) des ailettes
(24) en forme de L dépassent la largeur de la partie
couvercle (1).
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